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LL a r ! s r u h e r Zeitung .
cd»
b>°. Mittwochs den 3 M e r z r 7 y c.

Mit Hochsürftlich - Markgräflich « Badischem gnädigstem privilegio .

Rebell , Rebellion , Empörung , (Fortsetzung)
Nachtvogel flieh ! und prophezeie Sterben ,

^ Mit holem fürchterlichem Ton ! ^"
^ Drß Heer von Volk , diß wolltest du verderben?

>mkC L> du verdientest bösen Lohn .
emöi
adr«.

'
Versteck' in Nacht dein Rollaug , gle .ch der Eule !

Dich zeichnete Natur schon aus .
So lang dein Leben dauert , büffe , heule ,

^ Den Gräuel hier , löscht diß nicht aus .
6 zei- .
iaige -

— — .
rohst Wien , vom 7Y 5ebr.

st« Als der (mm verklärte) Monarch von Kannst , Lass
Cas- cy , Laudon und andern Ministen, Abschied nahm ,

pan nt' er sie Seine Freunde, empfahl ihnen Seine Un -
M terlhanem Seine Armee und Seinen Bruder Leopold .
' ' Dann bat Er den Fürsten Kannst , alle Schriften aus
,
^ ' Semem Kabnut wcgnekmcn zu lassen , worunter auch

Sein Testament ist . S -c vcrliessen das Kadinet,gien ,
- gen i » d !e Aniichamlte und icder warf sich in einen

"E
.Etuhl und meinte. O welches Her ; wäre hart genug ,

^ der, solchen Austritten ungerührt ; u bleibe» ! Als
ter Erzherzog Frant und Lessen Kn -iahlinn Abschied
nahmen und den Sergen von Ihm empsicngen , ließ

"7 Eick der Monarch Los schon vor einem Jahr gcmach-
h H te Testament rvriescn und geruhte noch eine k ' eine

Veränderung in demleiden zu mache » . A ll erhört) st Li e-
selbe,! schrieben auch noch an einen deutschen Fürsten ,

2
" nahmen von ihm Abschied und dankte» ihm für

alle das , was er dem Haus Oesterreich geleistet . Es
ist ist nitter dem Publikum drr allgemeine Frage :
Ob , Weser » der Krhlr sterben sollte , dwelches dem,
nun Leider erfolgt ist ) es gleich F .' edcu gebe » , der
Krieg »nt der Pforte foctgesttzr werten würde , oder auf
kir.cr ander » Seile Krieg zu kennchlen wäre ? Man
aniwerte hierauf sehr verschiede » , die meisten hoffe »

. , sogleich Friede » und zwar einen aUgcr.winen ; andre
politische Köpfe aber versichern , der Kroßherzog Leo-

a» n peld sty lauze » Mer der Hand mit Rußland cinver -
standen , den Kneg so lange sorile - cn zu helfe » , bis
lie Pforte sich z» billige» Unterhandlungen entschließen
werde. Was mit Pohle » geschehen werde , soll der

8 Nein ! rief Las Volk. „ Er rief uns zum Verderben,
z „ So leicht kommt er hier nicht davon ,
l » Hwr auf drr Stelle mus er sterben , sterben .
Z » l^omm Henker , gib ihm sine, , Cohn l

» ZtuSruhe nun . Mann l der den edlen Fmcken
„ Aus diesem Heer von Men '

chen schlug .
,> Dich ehren wir , siäid izo wonnetrunken

Du wecktest uns , wir werden klug .
. >> (Die Fortsetzung folgt . )

Großherzog schon mit dein Berliner Hof abgebandelt
habe » . Uedcrhanpt , wollten Staatsmänner versichern.,
der Grosherzog habe mehcer » fremden Höfen unter
der Hand erklären kaffen , Se . König !. Majestät würde »
sobald dieselbe zur Thronfolge der Ocsterreichifchen
Monarchie gelangten , mit allen Kräften trachten ,
mit der Pforte einen honorablcn Frieden zu schliefst » ,
hingegen aber wollen Se . Königl. Mai . von Len K . K .
Niederlanden nicht das geringste gegen dem verliehren ,
daß den Niederlanden alle jene Privilegien , welche sie
während der Negierung Maria Theresia feiner Mutter
gehabt haben , zngestaiiden sryii sollen . Mit einem
Wort , dieser erhabne Grosherzog verlangt alles wieder
in jenem Stand zu erhalten , wie eS einstens unter
stiner grossen Mutter Maria Theresia war .

IVien , vom 20 Fohr .
Nachdem des Käufers Gcsundhcitsumstände seit ei¬

nigen Tagen allmählig gefährlicher geworden waren ,
sind Allcrhüctzstdiestlbcn diesen Morgen um halb 6
Uhr verschieden . Der Durchlauchtigsten Erzherzogin »
König! . Hoheit empfanden den , ? te » diestS Monats
vom frühen Morgen an die Wehen , welche Höchstde-
rostlbeii annahende Entbindung verkündigten . Did -
stmnach wurden alle Vorkehrungen dazu getroffen
und Lie Aerzte sogleich herbeygccrifen. Die Wehen
wurden steis schmerzlicher und schwächten die Durch¬
lauchtigste Erzherzogin », ans das äussrste, ohne daß
sie des Kindes genesen konnte , dessen Höchstdirselde
nicht eher als nm halb y Uhr Abends besreyt wur¬
den . ES war eine Erzherzogin » , durchaus wvhlge-
stesttcr und belebt. Ader die Durchlauchtigste Gebäre-



*
- - ! - c ) .

rkrn war von den erlittnen Gebnrtsschmcrzen so sehr dem - Angesicht. (Die Ereguicn , so wie das wcüy Elneulkräftet , daß man für ihre Erhaltung Besorgnisse Auslauten , sin) wegen Sr . Mai . Todesfall verscĥ aucischöpfte und diese waren leider ! nicht ohne Grund , den worden . ) Die ncugebohrne Erzherzogin » crlM - hclfWirklich wurden I . K. Hoheit immer schwächer und den iZttn um n Uhr Vorm -. llagZ , in der Wohnung losbekamen des Morgens den iZten einen Anfall von Sc . König«. Hoheit die heilige Taufe. Die Haut- tigfZukungen , unier denen Sie um b Uhr früh den lmrg wurde durch den Burgpfarrcr verrichtet . Dir KirGeist aufgaben. Der Kaystr , durch seine eigne Ncugebohrne wurde dabey durch der höchstsceligei '-Erz, meschwere Krankheit gebeugt , der , Erzherzog , höchstwel- herzoginn Oberste Hefmeisterinn , Gräfinn von Chane - timcher seine Durchlauchtigste tz^tttinn mnigst liebte und los , tm Namen der Durchlauchtigsten Erzherzogin» , Snder qefammle Hof , so ww alle getreue Umenhancn , Großhcrzoginn von Toskana K. H . über dem Lauf- wudie in ihr eine Prinzesstnn voll Güte , Sanftmut !) stein gehalten . Die Erzherzogin » erhielt die Namen abgund Königlichen Tugenden verehrte » , wurden durch Alvifia , Franciska , Elisabeth und befindet sich so wohl, dio 'diesen Tcauerfall mir Bestürzung und Traurigkeit er- baß man sich derselben Erhaltung verspricht. ! ter!füllte Der Leichnam der höchstseeügcn Durchlauchtig- Der Konferenzrath hat sich gleichfalls gleich nach mestcn Erzherzogin » wurde in einen Sarg gelegt , der dem Hinschcidcn des Monarchen versammelt und daS rin>den lyten des Morgens in der Hofkapelle auf einem Testament Sr . Majestät eröffnet . Die Nalhsfitzuns Bedrey Stufen hohen , mit silbernen Leuchtern bestztcn des Reichshofralhü, der nun . ausser Wirkung ist, iS dalTodtcngerüst , unter einem schwarzsammrncn Thron - sogleich abgesagt und durch den NeichsvizekanzlcrFürßHimmel ausgesczt wurde. Um Pen Sarg herum wa - Kollorcbo , dann den geheimen Resrenvär Freiherr» !reu , der Erzherzoghut, die Toskanische Krone und das von Horip in den Zimmern des Kayftrs die gewöhn- ErZeichen des Sternkreuzordcns, auf schwarzsammtncn liche Jurisdikttonssperr angelegt worden . Gestern ! meKüssen gestellt. Der Zutritt war jedermann erlaubt. Nachmittag noch schickten Se . Majestät eine Obliga , ftnBey den Betstunden fanden^sich , nebst der Geistlich- tion von 102,020 Gulden der geweßnen Odrisihofmei . oftkeil , adclichr Personen beydcrley Geschlechts ein . Zum sierinn Gräfinn Chanclos zum Geschenk, damit ßc zuLeichendegängniß ist der heutige Abend bestimmt . Die künftig für sich unabhängig leben könne, auch unter, nnBeschreibung desselben wird nächstens nachgetra - schrieb der Monarch gestern noch 82 mahl seinen Na- stagen werden . Vom roten d . angcfanssen wird we - men , auf einmal aber gegen Abend veränderte er die nugen dieses betrübten Todesfall die Trauer bey Hof Gesichtsfarbe so , daß er kaum mehr zu kennen war. gllungezogen und durch 6 Wochen folgcndcrmasscn gctra- Den Kardinal Erzbischofs Migazzi bat er noch gestern schgen : Die Herren kleiden sich die ersten 2 Wochen in früh um Vergebung wofern cr ihm jcVcrdruß gemacht heschwarzes Tuch , mit Knöpfen und Untcrfuttcr von habe , dieser antwortete aber : Euer Majestät ich kenoe sicSeide , tragen Manchcilen von Battist mit einem keinen andern, als jenen , Sie in dieser Lage zu sehe»! heschwarz angciausncn Degen und eben solche Schnallen Jedem Kabinelssekre - air find 1220 Dukaten, oder falls urvon Stahl . Die leztcrn 4 Wochen bleibt die man fio nicht bcybchalten wollte , 52,020 fl. als Ab- zejvorige Kleidung , jedoch mit Manchelten von Spitzen ftrcigung angeschakt. Mau kann leicht denken , in gxoder Entoilage , mir Degen und Schnallen von Me- welch grosse unaussprechliche Bctrübniß gegenwärtige, mtall , auch mit achtem Gefchmuck und »ach Belieben , 2 Todesfälle die ganze Stadt versetzt haben . Dai blmit weissen Strümpfen , auch weissen mit schwarz be - keine Postpfcrde zu bekommen und cs noch dahin steht, ! ^H'zren Vesten . Die Damen erscheinen die ersten 2 ob die Briefe heut abgcschickc werden , ehe alle Eilbo- BWochen in schwarzem glatten GroS de Tour , mit tcn cxpebirt sind , so haben die fremden Ministes Hschwarzen Hauben und mit weissen Garnituren von meist eigne Pferde und Leute abgeschickt . Vorgestern! h ,Gaze d 'Jlaiic , mit schwarzem Schmuck weiß - und schrieben Se . Majestät noch 2 Briefe mit eigner , jgschwarzen Fächern und Schuhen ; die lcztern 4 Wo, Hand ; einen an den Fürst Potcmkin, wodurch ihm x>che » in voriger Kleidung , jedoch mit Kopf » nd Gar - das ganze Interesse Oesterreichs sammt Vollmacht nmlurenaufvuz von Spizen , Blonden oder Entoilage , zum FricdensschluZ mit den Türken anvcrtraut ward , k ,ohne Franzelii , mit weissen Fächern , Schuhen und » nd einen an die rußifchc Monarchin«, wodurch crvvn gn» c achtem Schmuck. In allen Kirchen in und vor Ihr Abschied nahm und unter andern sagte , daß er ^der Stadl , wurde für die Höchstseclige FrcytagS den Ihr Interesse seinem Nachfolger uachdrücklichst em. blycen und heute von 12 bis 1 uhr geläutet . So pfohlen habe und nicht zweifle , daß derselbe , obschon Zwird auch H ute Abends zwischen 6 und 7 Uhr wäh« cr aus Mangel einer persönlichen Bekanntschaft nich! znud des Leichenbegängnisses , geläutet. Bey dem des Käufers persönliches Attachement gegen Sie ha- hLeieiiendegängniß , den Vigilien und Excquien erschei - ben könne, dennoch durch dvs nemlicheStaatsinterresft ineu die Damen mit einem schwarzen Trauerflor vor geleitet werden würde re. Ueber den Tod der beßlen «
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El , Elisabeth hört man verfchiedne Gerüchte , worunter
Ich°>! auch die Schuld , wie gewöhnlich , auf die Gcburts -
lM . Helfer geschoben wird/ die eine andre Sage ganz sckuld -
>u>iz los schildert. Ihre König ! . Hoheit war von den hef-
aiid- tigstcn Geburtsschmcrzen so sehr entkräftet , daß das
Die Kind nicht mehr auf die gewöhnliche Art abgcnom -
Erz , men werden konnte. Der Hofakknschcur Boier balh
anc - tim Zuziehung mehrerer Aerzte. Der Leibarzt Baron
inn , Slörk und noch mehrere wurden gerufen . Um isUhr
auf, wurde die Geburt mit der englischen Zange glücklich
men adgenommen . Die hohe Patientinn befand sich gm ;
ohs, bloß zeigten sich später einige Anwandlungen von G -ch «

! tern ; jedermann hielt sie außer Gefahr ; Sie lchlum -
vach merke fanft : auf einmal bemerkte die Oberhofmeiste »
daS rinn die Zückungen des Todes ; man lief um den
uns Beichtvater ; gab ihr die lezte Ochlung und Sie war
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Schreiben ans Wien , vsin 2s 8cbr.

In der Nacht auf dm i7ten dieses empfand die
Erzherzogin »» Elisabeth die ersten Gebunswehen und
mau meldete dieses sogleich dem Kayser . Vs» die¬
sem Augenblick an war er sehr unruhig und schickte
öfters zu ihr , um Nachrichten von ihren Umständen
zu erhalten . Diese lauteten nicht erwünscht und man
mußte dem Monarchen zedcsmal sagen , daß sie noch
stark litte ; bis man ihm dann den i/ten um 8 Uhr
meldete , daß die Erzherzogin » von einer Prinzeßinn
glücklich sey entbunden worden . Ohngcachrct des
schlechten Zustandes , in welchem der Kayser sich selbst
befand , war er doch sehr vergnügt , er beschäftigte
sich mit den Geschenken , die er für die Erzherzogin »
bestimmte und ließ ihr sehr viel verbindliches sagen ,
um sie zu trösten . Gegen Uhr wollte die Prin.
zeßinn schlafen und der Baron von Scörck , der nichts
gefährliches mehr bcy ihren Umständen fand , gicng
mit dem Accouckcur und einem andern Arzt weg , eS
blieb niemand bcy der Prinzeßinn , als ihre Obcrhof-
mcisterinn , Frau von Chanclos und eine Kammerfrau .
Bis 4 Uhr des Morgens gieng nichts ausserordentli¬
ches vor , aber da sah man , daß Ihro König ! . Ho¬
heit im Gesicht verändert waren und ohne sich nur
im geringsten über etwas zu beklagen , machte sie con .
vnlsivische Bewegungen mit den Händen. Nun lief
man von allen Seiten zusammen ; Baron von Störck
kam an und fand die Erzherzogin » in den letzten Zü¬
gen . Ein Viertel nach 7 Uhr starb sic , ohne nur ein
Zeichen von Schmerz oder Convulsion zu geben , so ,
baß sie gleichsam schlafend in die Ewigkeit gieng .
Man vermuthet , daß ihr eine Ader im Leid zersprun¬
gen , oder daß sie von einem Schlagflnß befallen »vor,
den sey . Graf von Rosenberg erschien gegen 8 Uhr
in dem Zimmer des Monarchen , der ihm wie ge¬
wöhnlich guten Morgen sagte und sich nach der Erz¬

herzogin» erkundigte. Der Graf sagte ihm , sie bcfän«
be sich schlecht und als der Kayser vcrmuthete , daß
hier dlos die Rede von den Folgen der schwere » Ent,
bindung sey , so sagte ihm der Graf , sie sey in Ge«
fahr . Hierauf fragte der Kayser , ob der Graf es
für nöthig halte , daß man sie mit dein Hochwürdigcn
versehe und da der Graf versetzte , daß cs zu spät
sey , so sah ' der Kayser nun , daß er eine geliebte
Nichte vcrlohrcn habe. Er stützte den Kopf auf seine
Hände und rief : Und ich lebe noch ? Herr , dein
Wille geschehe ! Nachdem er io Minuten lang in
sprachloser Betäubung gesessen hatte , gab er die Be,
fehle zu ihrem Begrävmß und setzte hinzu , baß , weil
der Körper der Prinzeßinn dem ftinigcn Platz machen
müßte , so könnte sie keine z Tage in der Capelle auS-
gcsetzt stehen cs wäre also nöthig , daß man sie
heute begrübe. Es ist nnläugbar , Haß dieser unvor¬
hergesehene ^Todkesfail den Kayser sehr stark angrjff
und es waren keine starke Stöße mehr nöthig , um
seinen Tod zu beschleunigen. Die folgende Nacht
war unruhiger , als alle vorherige Nächte und die
Anfälle viel stärker. Er fühlte dm lyten gegen Mit¬
tag , daß sich sein Ende nähere und gegen 5 Uhr lag
er in den letzten Zügen . Fürst von Dietrichstcin 5
Gras von Rosenbcrg und Erzherzog Franz verliesscn
ihn keinen Augenblick. Gegen z Viertel auf 5 Uhr
Morgens verlohr er auf einmal alles Bewußtseyn
und 4 Minuten nach 5 Uhr endigte Joseph II. sein
Leben . Bestürzung , Schmerz und Mitleid sind nun
auf allen Gesichtern. Man stelle sich einen Hof vor ,
wo zu gleicher Zeit die Körper eines in dem czyten
Jahr seines Alters verstorbenen Kanters und einer 22
jährigen Prinzeßinn , ausgestellt sind und dann wird
Man sich ein Bild von Wien machen können . Mit
Recht bejammern wir den Tod eines Fürste » , dessen
fürtrcfliche persönliche Eigenschaften selbst Friedrich
der Große hochschätzte . Man weiß noch nickt ge¬
wiß , wann der Groöhcrzog von Toskana , uunmehr
König von Ungarn und Böhmen , hier ankommen
wird. Einige erwarten ihn schon heute Abend , andre
aber glauben , er werde erst in einigen Tagen ankoin -
men . Unterdessen birigirt Fürst von Kaunitz alle
Geschäfte. Alle Posten sind aufgchalten , damit die
Eilboten abgehcn können ; aus diesem Grund »verdcn
Sie die Nachricht von dieser Begebenheit eher durch
bas Gerücht , als durch dieses Schreiben erhalten .

Ein anders Wien , voin 2s 8cbr.
Der Leichnam des verewigten KayserS wird Mor¬

gen Abends ohne vieles Gcpräng auf das Paradcbelt
gesetzt und den folgenden Tag neben dem Sarg seiner
in GOtt ruhenden Mutter Maria Theresia beygcsctzt
werden . Dieses vcrordnete Joseph wenige Stunden
vor seinem Tod. Der von dem verewigken Monar -
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chen niedergcsctzte, geheime Confercnzralh , sitzt seine
Sitzungen täglich fort und besorgt itzt bis zur Ankunft
des Grosherzogs alle Scaatsgeschäfte . Wir sehen den
größten Vcrändrungen entgegen und hoffen auf einen
schnellen Frieden .

' Der Schrecken der Türken , Prinz
von Kvdurg ist leider auch ein Opfer des unerbittli¬
chen Todtes geworden .

Wien , vom 22 5 ebr .
Gleich nach dem Hinscheidcn des Kaysirs , über¬

nahm deS Erzherzogs Franz K . H . in Vollmacht
Ihres Herrn Vaters , des rechtmäßigen Thronerben
Königs Leopold II . die Schlüffe ! zum Bureau des
Karners ; das von Sr . Marestät bewohnre Apparte¬
ment wurde , nebst der geheimen Cabinctskanzlcy ver¬
legen ; der geheime Slaatsrath übernahm die Regic -
rnngsgcschäfte und der K . Odechosmeistcr , Fürst von

, Staremverg , erlheilte die erforderlichen Befehle zur Be¬
wegung des Leichnams , welcher heute in der Schloß -
kapclle öffentlich ausgestellt ist und Abends nach 6
Uhr zur Ruhestätte in die Gruft des Erzhausis Oe¬
sterreich gebracht wird . Se . Majestät haben von
Ihrem cigcnthümlichcn von Kayfcr Franz angeerbrcn
Vermögen einige beträchtliche Vermächtnisse augcork -
net . Noch kur; vor Sr . Majestät Ableben haben
Sie den berühmten Augenarzt , Herrn Professor von.
Barth , mittelst eines förmlichen Contrakcs zugcsichert,
daß falls er die beydcn Professoren , Herrn von Ehren¬
ritter bcy der Universität und Herrn Schmidt bcy der
K . K . Iofephinisch . chirurgischen Akademie , zu der
Vollkommenheit als Augenärzte , leiten und ausbildcn
werde , welche die erfahrcntsten Männer in Europa
dem Herrn Professor Barch nach Uebcrzengung bcy -
legen, er lebenslänglich und aller Orten , aus dem K.
Univerfalkammerzahlamt , ohne allen was immer für
Namen habenden Abzug 1200 ff . jährlich zu qenicssen
have .Se . itzt regierende König !. MajestaiLropoid II . wer¬
den hente in Neustadt und morgen in Wien erwartet .
Die Unterthanen der Monarchie , niedergcbcugt durch
das Ableben des beßren Beherrschers , blicken nunmch -
ro hoffnungsvoll zu dem Thron des Monarchen hin¬
aus , der durch die weiseste glückseligste Regierung des
Großhcr .wgHums Toskana Proben abgelegt , mit wel¬
chen Eigenschaften »M die Vorsehung ausgerüstet ha¬
be . die anqecrbtcn Kronen einer so mächtigen Monar¬
chie' zum Glück der Millionen von Völkern zu tragen .
Dritten unter arosin KriegszurüstiMgen in Ungarn , in
Servi .m , in der Waitachey , in Bobinen und Gailisscii
« . schallt noch einmal die Friedcnsstimme , man veriun .
ret die Ausgleichung der Slaatöhänbc ! zwischen Ruß¬
land und Preuffen . Die türkischen Friedensabgeord .
rieten, desincen sich noch zu Husch und wechseln häu¬
tig Depeschen mit dein Fürsten Potcmkin in Jassy .'Hit nabe Abreise des Feldmarschall Laudon be¬

stätigt sich . Man hat die Bemerkung gemacht : ,
Laudon trug Key Neberrumplung von Schweidnitz , wie ^
die Folge lehrte , so unendlich zum Frieden im sieben¬
jährigen Krieg bcy . Sollte vielleicht die Belauern », -;

^
und erfolgte Einnahme von Belgrad ( die durch die j
Russen von Bender hinzugcrcchuet) von eben dm '
glücklichen Felgen scyn ?

Schreiben aus Wien , vom 22 5 ebr .
Stammelnd gab der nun verewigte Monarch noch

den Befehl , daß sogleich nach seinem Hinscheiden , je¬
der Soldat , vom , gemeinsten an biS zum Slaabsoffi ,
cicr, 14 ganzer Tage durch , doppelte Löhnung erhal - '
kcn sollte und für alles , ist in der ganzen Monarchie
auf das bcßte gesorgt. Bis Ende tiefes Wonach
wofern die Nekrumistcllungen so fort gehen , haben wir
gegen 400,000 Mann streitbare Truppen auf den I
Beinen , 2bz grofe Hauptmagazine Mit LebcnSvorrath
angefüllt und 13279 Kanonen in Bereitschaft . Der
Vorrath an Pulver und Kanonenkugeln ist so groß,
daß davon füglich noch eine grofe Menge einem alur - '
len Hof überlassn werden kann und 209 Millionen l
Gulden an blankrm Geld , sind dermalen für den Krieg :
bestimmt und die Quellen noch immer sehr reichlich.
Durch sein grofes lhatenvolles und stets rastloses Le¬
ben, verewigte Er sich nicht nur als Oberhaupt des
Reichs , sondern auch hauptsächlich Lurch den Eifer ,
womit Er die Verbesserung der Iusntz beförderte .
Er wollte Staaten , deren Nationen durch Ver¬
fassung , Religion , Sitten , Klima rc. re . äns-
sirst verschieden sind , in einen Körper umschmcl-
zen , dessen Bewegungen nach einem Plan ge¬
leitet werden und von Ihm allein abhangcn sollten,
allein — aber eben diese wohiihätige Umfchaffung,
mißfiel kcn Nationen , welche von bcm guten Joseph
regiert wurden . Die Belgier trennten sich von I -my
Le « Ungarn mußten ihre Fortrungen zugrstandcu , die
Beschwerden der StcyermLrker , Tvroler , Lombar . ,den rc . gchc - en werden , mit einem Wort : Joseph
war , als Er von dieser Weit abgerissen wurde , im
Begriff , alles wieder zurück zu nehmen , was Er zeit -
hcr für seine Nationen , aber wider ihre Bcystnnmiing ,
so väterlich vrrordnc .t hakte. Ec war mit Prin -
zrßinn Elisabelh von Parma und mit Prinzessin , Jo¬
sephe von Bayern vermählt gewesen , davon Er mit
der erster » 2 Töchter gezeugt harte , so aber auch —
in der Ewigkeit sind ! Diese alle — und Vater und
Mutter — sah Er , zum The >l in seinen Armen ster¬
ben und getrost mußt ' Er — Ach leyder ! diesen nun
auch Nachfolgen ! ! ! Tausende weinen nun bey sei¬
nem S » wg und jeder Hain , von feinem Grabhügel
gepflückt — wird jedem Bewohner Germaniens , auf
immer heilig und unvergeßlich bleckerU
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